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5 Hertzbctruͤbteſte / wo fang ich gleichwol an ; 
N nn 3 den Schmertz Euch zu verbinden / 
Wo werden Worte gnug der Feder Unterthan / 
à]NAuff die bey dieſem Weh Ihr Euch wohl koͤnnet gruͤnden / 
VPVNachdem der Ehe⸗Schatz und Vater auff der Bahr⸗ 
Den Ihr / doch Ihr nicht nur / auch dieſe Stadt wil miſſen / 
Und drumb noch mehr beſtuͤrtzt als fie bißhero war / 
Aus ihrem Hertzen laͤſt veil heiſſe Thraͤnen flieſſen⸗ 2 
Denn ſchauen wir zu erſt an Seine Froͤmmigkeit⸗ 
Bemercken ferner wir den GOtt beliebten Wandel / 
Ja Seine Redligkeit / das Wildpret dieſer Zeit / 
Und letzt Sein gutes Thun in allem ſeinem Handel / 
So bricht vor Wehmuth uns das Hertze faſt entzwey⸗/ 
Die Dinte flieſt nicht mehr / die Feder bleibt beſtehen / 
Dieweil Betruͤbteſte Eur aͤngſtlich Hertz⸗Geſchrey⸗ 
In guter Ordnung kaum die Reime laͤſſet gehen ; 
Jedoch ruͤhmt Thoren Ihn noch mehr in dieſem Grund / 
Das als ein Bürger Er Ihr ſolchen Dienſt erwieſen //= 
Das wenn Dieſelbige vielmahl in Saat und ⸗ 
Nebſt Andern Seine Treu hoͤchſtruͤhmlich ward geprieſen / 
So das es offtermahls gar wohl und rühmlich hieß: i 
Viel beſſer einen Mann und Bürger zu erhalten / Mc eh ana Or 
Als wenn durch Pulver / Bley / durch Schwerdter / aaa. 
5 | Lantz und Spieß /m 
Man tauſend Feinde laͤſt ir ine ane aer, 
San embſig Thun war ſtets allhier dahin gericht ß ul u 
Daß Seine Handlung war: In Eile / doch mit Weile. ein ne 
Und das nichts uͤberhin Ihn leſſe ſtrauchlen nicht. eu ae 
Sothat allmaͤhlig Er und langſam es zum theile 
Kein Mühen bracht Ihm Schmertz wie groß es immer war / 
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Pedetentim, paulat im. 
SEPTIM. SEVERUS, 
Laboremus- 


Weil 


Biß letzt ein reiches Glück nach ſelbigen erwachte / 


Mit Feiner Krone wird auff diefer Welt beehret; 
Sein Ruff gieng bloß dahin / in allem Zweck und Ziel 5 
Daß er dis gleichfals war was man von Ihm gehöret / dub 


MAX. TRAX. 
Quo major eo laborioſior- 
ov. MACRIN. 
Ferendum ac ſpetandum. 


Weil auch die groͤſte Muh Ihn muͤhſamer nur machte / 
Und in den Hoffnungen viel Gutes ſtellte dar / 


Da ſonſt / der Sorg und Mauͤh nebſt Arbeit fliehen wil 


Q. HEREN, 
Fugitivo nulla coroi® 


Ä : h | Eſto quod audis, 
Daß nehmlich redlich Er dem Handel ſich geweyht / 


Daß Er viel lieber wolt erkalten und erſterben / 
Als ſich und Andern nicht zu dienen ſeyn bereit / 
Daß Ihm Verſchwiegenheit wolt' Ehren⸗Lohn er⸗ 
N werb en / Flv. LRONTIGS, 
Daß feine Tugend offt im Leyden kriegte Sieg / „ g mean da 


MAX, HERCWI EUS, 
Melius mori quam ſibi viyete 
MAX. ARM. 
Tutum ſilentium præmius 
CONST. CHLORUS, 
Virtus dum patitur vincit. 


dis & oxis. 


Hit Klenſchen hatt' Er Fried mit Laſtern aber . 8 


hominibus cum 
Vitlis bellum. 


. er rieg / 
Sein Ja war auff das Ja / Nein auf das nein gege⸗ been e 
en 7 eſtt integra. 


Was Ehr. und redlich hieß diß war fein beſtes ut / „. eee. 


bona quæ honeſta 


Die Freunde wolte Er gleich feinem Leben halten / Amiensoptima vice poßitie 


Und ließ in allem Thun Endlich bey freyem Muth. 

Alein den groſſen GOTT und feinen Schoͤpffer 
f walten / 

All Unglück und Geluͤck ſchrieb Er dem Hoͤchſten zu / ma. 


Im Leben wolt Er nur der Freunde Hauff gefallen / we, ace 


Vivus laudari mor- 
Und erſt gelobet ſeyn nach der erlangten Ruh / N 
Doch gieng Sein Wandel ſtets hierinn vor Andern allen 


Mit Freudigkeit dahin / das weil fein End: Zweck war 
Sein Heyland / daß Er auch zu dieſem moͤcht gelan- dee ee, 
gen / 


Wodurch Er eb Er ſchon liegt auff der Todten ⸗Bahr 
Dort kan der Stelen nach in goldner Freyheit prangen / 


MAXIMIL. 2. 
Dominus providebit. 


Und traͤgt im Paradieß vor GOttes Gnaden⸗Thron / 


FERDIN. 2. 
Legitime Cextantibus, 


Nach dieſem Erden⸗Streit und wahrem Glaubens 


kaͤmpffen 
Nit allen Heiligen die Diamantne Kron / 
Die keine Sterbligkeit vertilgen kan und daͤmpffen. 


Und dieſes iſt es was Euch Wehrtſte troͤſten kan⸗ 
Diß iſt das Conterfey von denen Redligkeiten / 
Mit welchen in der Welt ein jeder Biedermann 
Und Bürger feinen Schmuck ſoll ruhmlich zu bereiten 
Diß war's was in der Welt Herrn BR All E RN hat geſchmuͤckt / 
Dis iſts was ſeine Seel in Himmel hat getragen 8 
Drumb hoͤrt Betruͤbteſte. Weil es der Himmel ſchickt. 
Nun auff Eur mattes Hertz mit Kraͤnckungen zu plagen / 
G Ott der Euch dieſen Gram ietzunder zugeſandt 
Der kan auch ſelbigen / und wird ihn ehſtens lindern / 
Denn wem iſt auff der Welt die Gnade nicht bekandt. 1 
Die Er als Vater reicht nach Sturm und Blitz den Kindern / 
Merckt daß Eur Ehe⸗Schatz und Vater feinen Fuß 
war in den Weg geſetzt den alles Fleiſch gegangen / 
nd das es nicht: Er wil / beſondern heiſt: Er muß 
Der Suͤnden blaſſen Sold den kalten Tod umbfangen 7 
Doch durch der Kraͤffte Todt fein Leben eingebuͤſt / 
Und ſanfft und ſeelig iſt von dieſer Wel geſchieden / 


Denn weil Herr Brauer war allhier ein frommer Cheif | 
Iſt Er als Vottfried auch gelangt zu? S Ottes Grieden. 
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